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Ausgangslage 
Die Gemeinde Lyss ist Eigentümerin des teilweise denkmalgeschützten Parkschwimmbades sowie des Sportzentrums 
Grien. Beide Infrastrukturen sind bei der Bevölkerung ausserordentlich beliebt, weisen aber nach langjähriger, intensiver 
Nutzung verschiedene bauliche Defizite auf. Ausserdem sind aufgrund stetig steigender Nutzendenzahlen ein Kapazitäts-
ausbau sowie Verbesserungen der Verkehrserschliessung unabdingbar. Die strategischen Rahmenbedingungen wurden im 
Jahr 2023 ausführlich abgeklärt und in entsprechenden Berichten festgehalten. Zu verschiedenen Teilbereichen wurden aus-
serdem Machbarkeitsstudien durchgeführt.  
Für die nötigen Projektierungsarbeiten zur Umsetzung der Sanierungs- und Ausbaumassnahmen wurde ein Projektwettbe-
werb im selektiven Verfahren durchgeführt, mit dem Ziel einen geeigneten Generalplaner mit Planerteam mit folgenden Dis-
ziplinen zu beschaffen: Landschaftsarchitektur und Architektur (in Bietergemeinschaft), sowie den Spezialisten HLKKSE, 
Verkehrsplanung, Schwimmbadplanung, Sportanlagenplanung, Bauphysik. Erfahrungen und Qualifikationen in den Berei-
chen Schwimmbadplanung, Sportanlagenplanung und Denkmalpflege waren bei allen Disziplinen erwünscht und wurden 
von den Fachbereichen Landschaftsarchitektur und Architektur explizit vorausgesetzt. 
 
Projektperimeter 
Nebst verschiedenen kleineren über das Gemeindegebiet verteilten Sport- und Freizeitanlagen betreibt die Gemeinde Lyss 
mit dem Parkschwimmbad, dem Sportzentrum Grien und der Seelandhalle drei grössere Anlagen von regionaler Bedeutung. 
Während die Bevölkerung in Lyss in den letzten Jahrzehnten stark gewachsen ist, haben sich die bestehenden Freizeit- und 
Sportinfrastrukturen nur wenig entwickelt. Heute erfüllen sie nicht mehr alle Bedürfnisse, zudem bewegen sie sich punkto 
Flächenangebot und Betriebsorganisation an den Kapazitätsgrenzen. Alle Anlagen sind durch Schulen, Vereine und die Ar-
mee stark genutzt. Die Schul- und Sportanlagen liegen über das Gemeindegebiet verteilt und bedingen auf den Langsam-
verkehr zugeschnittene Verbindungen.  
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Parkschwimmbad 
Das Parkschwimmbad ist eine klassische Sommerbadeanstalt mit Baujahr 1956. Die Anlage verfügt sowohl bezüglich Frei-
flächen als auch Hochbauten über eine hohe gestalterische Qualität. Die achteckigen Pavillons mit verschiedenen Nutzun-
gen sind im Inventar der kantonalen Denkmalpflege als „erhaltenswert“ aufgeführt. Es bestehen heute bauliche und betriebli-
che Defizite.  
 
Ziele des Projektwettbewerbs für das Parkschwimmbad sind die Sanierung und Ertüchtigung des Baudenkmals, aber auch 
die Kapazitätserhöhung und Aufwertung der Anlage: 
 
- Umbau bzw. Aufteilung der heutigen Beckenanlage in einen Schwimmer- und Nichtschwimmerbereich 
- Neuorganisation und ggf. punktuelle Ergänzungen der heutigen Betriebsgebäude inkl. Garderoben und Gastronomie 
- Integration der Fläche des heutigen Gemeindesportplatzes in die Schwimmbadanlage 
- Neubau eines 50m Sportbeckens, mit dazugehörigen Garderoben-, Sanität- und Technikräumen 
- Aufwertung und Erweiterungen Kinderspielbereiche mit und ohne Wasseraktivitäten 
- Naturnahe Neudefinition und Aufwertung des südlichen Arealteils, hinterfragen der jetzigen Lage des Beachvolleyfeldes 
- Neukonzeption der Zugänge, der Umzäunung und dem Anschluss an die neue Langsamverkehrsachse 
 
Das bestehende Parkschwimmbad befindet sich in der Zone für öffentliche Nutzungen ZöN 5. Westlich grenzt der Perimeter 
an ein Auengebiet und Amphibiengebiet von nationaler Bedeutung. Die östliche Begrenzung bildet die Alte Aare. Dieser Be-
reich wird heute durch den Uferschutzplan UeO 48 geregelt. Für das Areal gilt gemäss Naturgefahrenkarte eine mittlere Ge-
fährdung.  
 
Sportzentrum Grien 
Das Sportzentrum Grien befindet sich am westlichen Rand des Gemeindegebiets. Die Aussenanlagen sind sanierungsbe-
dürftig. Weiterhin fehlen Garderoben, eine öffentliche Toilette, weitere Veranstaltungsflächen und Fussballfelder sowie di-
verse zusätzliche Freizeitinfrastrukturen für Kinder- und Jugendliche.  
Die Zufahrt zum Sportzentrum Grien erfolgt heute durch das Wohnquartier nördlich der Anlage und soll deshalb um eine 
neue Zufahrt mit Parkierung im Süden ergänzt werden. Der Bahnhof Lyss-Grien schliesst das Areal an die öffentlichen Ver-
kehrsmittel an. Durch und um das Sportareal soll künftig ein Rad- und Fussweg führen, der auch das Parkschwimmbad er-
schliesst. 
 
Ziele des Projektwettbewerbes für das Sportzentrum Grien sind die Sanierung und der Ausbau der Aussenanlagen: 
 
- Neubau von zwei Kunstrasenfeldern und zwei Naturrasenfeldern mit unterschiedlichen Spezifikationen 
- Neubau Eventplatz 
- Erhalt Hauptsportfeld mit Rundbahn und Tribüne inkl. Bespielbarkeit für Fussballsport 
- Neubau eines Garderobengebäudes mit acht Einheiten 
- Neubau einer öffentlichen Toilettenanlage 
- Neubau von Materialräumen 
- Aufwertungen im Aussenraum für Besuchende und weitere Nutzer*innengruppen wie z.B. freie Sportarten 
- Konzept für neue Parkierung Grien Süd 
- Umnutzung best. Parkierung Nord ausschliesslich für Spezialbedürfnisse wie Mannschaftsbusse, Betrieb, IV-Parkierung 
 
Langsamverkehrsachse Sportzentrum Grien – Parkschwimmbad und Verkehrserschliessung 
Die Wegführung für den Langsamverkehr zwischen dem Sportzentrum Grien und dem Parkschwimmbad ist heute ungenü-
gend. Im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung des Projektperimeters gilt es deshalb, eine neue Langsamverkehrsachse 
inkl. funktionierenden Anschlüssen in das übrige Gemeindegebiet und einen allfälligen zusätzlichen Zugang zum Schwimm-
bad vorzuschlagen.  
 
Ziele des Projektwettbewerbes für beide Anlagen sind deren zeitgemässe Verbindung und Erschliessung: 
 
- Neue, ganzjährig und auch ausserhalb der Öffnungszeiten des Parkschwimmbades nutzbare Langsamverkehrsachse 

zwischen dem Areal Parkschwimmbad und dem Areal des Sportzentrum Grien 
- Konzeptuelle Integration des südlichen Areals des Parkschwimmbades in die neue Langsamverkehrsachse, gegebe-

nenfalls inklusive einer neuen Aarequerung 
- Neuorganisation der Parkierung des Sportzentrums 
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Verfahren 
Veranstalterin:   Gemeinde Lyss, Bau + Planung, Bahnhofstrasse 10, 3250 Lyss 
Verfahrensbegleitung: Techdata AG , Samuel Scherrer und Sévérine Steib, Effingerstrasse 13, 3011 Bern 
   Ernst Gerber Architekten+Planer AG, Fabian Bischof, Waldeggstrasse 40b, 3097 Liebefeld 
 
Verfahrensart 
Einstufiger Projektwettbewerb im selektiven Verfahren gemäss dem kantonalen Gesetz über das öffentliche Beschaffungs-
wesen des Kantons Bern ÖBG sowie der kantonalen Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen ÖBV. Ferner un-
tersteht das Verfahren dem GATT/WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen. Das Verfahren wurde in 
Anlehnung an die Ordnung für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142, Ausgabe 2009 durchgeführt. Die Kommis-
sion für Wettbewerbe und Studienaufträge des SIA hat das Programm nicht geprüft. 
 
Für Preise, Ankäufe und die feste Entschädigung der zweiten Phase Projektwettbewerb stand eine Gesamtpreissumme von 
CHF 105‘000.- inkl. MwSt. zur Verfügung. Der Jury stand es frei, mit einfachem Mehrheitsentscheid zu empfehlen, die bei-
den Hauptbestandteile der Projektierung «Parkschwimmbad» und «Sportzentrum Grien» je an einen unterschiedlichen Ge-
neralplaner mit Planerteam zu vergeben. Weiterhin war es vorgesehen, je nach Qualifizierung der Teammitglieder die 
Vergabe der Sanierung der bestehenden Leichtathletikanlagen nur optional zu vergeben.  
 
Die Auftraggeberin beabsichtigt, vorbehältlich der Kreditgenehmigung durch das Lysser Stimmvolk, den Generalplaner mit 
Planerteam des/der im ersten Rang platzierten Projekte/s entsprechend der Empfehlung der Jury mit der Weiterbearbeitung 
zu beauftragen. Die Projektierung wird voraussichtlich etappiert über mehrere Jahre erfolgen.  
Vorgesehen ist der Vertragsabschluss mit dem Generalplaner auf Basis eines KBOB-Vertrags. Sollte die Verfasserschaft 
nicht über die nötige Eignung und Kapazität für die Erfüllung des Auftrages verfügen, so hat die Auftraggeberin das Recht, 
diese zum Beizug von entsprechenden Subplanern zu verpflichten. 
 
Jury 
Sachpreisrichterinnen und -preisrichter 
- Rolf Christen   Gemeinderat, Ressort Bau+Planung, Gemeinde Lyss 
- Thomas Studer  Abteilungsleiter Sicherheit, Liegenschaften + Sport, Gemeinde Lyss 
- Thierry Aeschlimann Mitglied Bau- und Planungskommission, Gemeinde Lyss 
- Javier Garcia   Bereichsleiter Hochbau, Gemeinde Lyss (Ersatz) 

 
Fachpreisrichterinnen und -preisrichter 
- Rainer Gilg  Sportanlagenplaner, BPM Sports (Vorsitz) 
- Francesco Marchini Architekt, Rolli Marchini Architekten 
- Charlotte Altermatt Landschaftsarchitektin, Müller Wildbolz Partner GmbH 
- Daniel Baur  Landschaftsarchitekt, Bryum GmbH 
- Karola Kamp   Architektin, Stellvertr. Abteilungsleiterin / Bereichsleiterin Planung, Gemeinde Lyss (Ersatz) 

 
Expertinnen und Experten (ohne Stimmrecht) 
- Susanne Lauper  Mitglied Bau- und Planungskommission, Gemeinde Lyss 
- Cathrine Steffe  Mitglied Bau- und Planungskommission, Gemeinde Lyss 
- Jan Büchler   Mitglied Bau- und Planungskommission, Gemeinde Lyss 
- Manuel Michel  Kostenplaner, Michel Bauökonomie GmbH 
- David Zahnd  Delegierter Fachgruppe Ortsbild, Gemeinde Lyss 
- Samuel Gerber Verkehrsplaner, VERKEHRSTEINER AG 
- Martin Volkart  Gastronomieplaner, volkartundrichard ag 
- Ivo Beurer  Schwimmbadplaner, Hunziker Betatech AG 
- Barbara Schori Technik und Betrieb, Gemeinde Lyss 
- Andreas Mäder Technik und Betrieb, Gemeinde Lyss 
- Beat Zmoss  Technik und Betrieb, Gemeinde Lyss 
- Manuel Zach  Cine Happening Lyss 
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Termine 
Ausschreibung auf www.simap.ch ab 07.01.2025 
Fragestellung Präqualifikation bis 17.01.2025 
Fragenbeantwortung Präqualifikation bis 24.01.2025 
Abgabe der Präqualifikation bis 14.02.2025 
Beurteilung der Bewerbungen 26.02.2025 
Schriftliche Bestätigung zur Teilnahme am Projektwettbewerb bis 07.03.2025 
Ausgabe ergänzenden Unterlagen 10.03.2025 
Begehung / Ausgabe Modell am 21.03.2025 
Fragestellung Projektwettbewerb bis 04.04.2025 
Fragenbeantwortung Projektwettbewerb bis 11.04.2025 
Abgabe Pläne Projektwettbewerb bis 28.05.2025 
Abgabe Modell Projektwettbewerb bis 13.06.2025 
Jurierung 24.06.2025 
Geplanter Beginn Projektierung ab Q4 / 2025 
 
Ablauf des Verfahrens 
Die öffentliche Beschaffung nach GATT/WTO wurde am 07. Januar 2025 auf SIMAP #8649-01 publiziert. Die Fragen zum 
Beschaffungsgegenstand wurden durch die Anbietenden auf SIMAP bis am 17.Januar 2025 gestellt. Die Beantwortung der 
Fragen erfolgte am 20. Januar 2025 auf SIMAP durch die Veranstalterin. 
 
Formelle und materielle Vorprüfung Präqualifikation 
Für die Präqualifikation wurden zwölf Bewerbungen fristgerecht eingereicht und durch die Verfahrensbegleitung einer formel-
len und materiellen Vorprüfung gemäss unten aufgeführten Kriterien unterzogen. 
 

- Fristgerechte Einreichung und Vollständigkeit der Unterlagen 
- Prüfung der Eingaben hinsichtlich Teilnahmeberechtigung 
- Überprüfung der Selbstdeklarationen und der eingereichten Nachweise 
- Einhaltung der Programmbestimmungen 

 
Die formelle Vorprüfung hat nur unwesentliche Verstösse gegen die Verfahrensbestimmungen festgestellt. Im Rahmen der 
materiellen Vorprüfung weiter festgestellte Auffälligkeiten sind wiederum im Rahmen der Beurteilung der einzelnen Beiträge 
an der nicht öffentlichen Präqualifikationsveranstaltung durch das Beurteilungsgremium gewürdigt worden. Das Beurtei-
lungsgremium hat aufgrund der Ergebnisse einstimmig entschieden, alle zwölf Projekte zur Präqualifikation zuzulassen. 
 
Beurteilungskriterien Präqualifikation 
Die Beurteilung der Projekte richtete sich nach den nachfolgenden Eignungskriterien und Gewichtung. Jedes Eignungskrite-
rium wurde einzeln und nur anhand der eingereichten Unterlagen bewertet. 
 

- EK 1 Portrait des Generalplaner mit Planerteam mit Angaben zu den beteiligten Firmen und Angaben zu relevan-
ten Referenzprojekten aller Teammitglieder. Gewichtung 30 % 

- EK 2.1 und EK 2.2 zum Projektbeschrieb im Ausschreibungsprogramm vergleichbare Referenzprojekte des Gene-
ralplaner mit Planerteam eines oder mehrerer Mitglieder der Bietergemeinschaft mit Bezug zu Schwimmbädern EK 
2.1 und Sportanlagen EK 2.2. Gewichtung je 35% 

 
Präqualifikation 
An der Präqualifikationsveranstaltung am Mittwoch, der 26. Februar 2025 hat das Beurteilungsgremium nach einer freien 
Durchsicht und drei Rundgängen aus den zwölf Bewerbungen sechs Generalplaner mit Planerteam für die weitere Bearbei-
tung ausgewählt. Einer der gewählten Generalplaner fiel unter die Definition eines Nachwuchsbüros.  
 

- Eingabe Präqualifikation 01: akkurat bauatelier AG 
- Eingabe Präqualifikation 03: extra Landschaftsarchitekten AG 
- Eingabe Präqualifikation 05: ARGE d8 + Schifferli + Archobau (Nachwuchsbüro) 
- Eingabe Präqualifikation 09: Weber + Brönnimann Landschaftsarchitekten AG 
- Eingabe Präqualifikation 11: Drees & Sommer Schweiz AG 
- Eingabe Präqualifikation 12: Neuland ArchitekturLandschaft GmbH 
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Die oben aufgelisteten Generalplaner mit Planerteam (genannt ist jeweils nur das federführende Teammitglied) wurden per 
Verfügung vom 28. Februar 2025 über ihre erfolgreiche Präqualifikation informiert und zu einer Bestätigung ihrer Teilnahme 
am Projektwettbewerb bis zum 7. März 2025 aufgefordert. Alle federführenden Generalplaner mit Planerteam haben sich 
fristgerecht für die Teilnahme am Projektwettbewerb angemeldet. 
 
Begehung Projektperimeter 
Am Freitag der, 21. März 2025 fand die obligatorische Begehung des Projektperimeters statt, bei welcher gleichzeitig die 
depotfreie Modellabgabe stattfand. Die Anwesenheit von Vertretungen aller Anbietenden wurde mittels Präsenzliste und Un-
terschrift geprüft. 
 
Fragen zum Projektwettbewerb konnten bis am Freitag, der 04. April 2025 an die Verfahrensbegleitung gestellt werden und 
wurden am Freitag, der 11. April 2025 von der Verfahrensbegleitung beantwortet. Die Wahrung der Anonymität der Frage-
runde konnte gewährleistet werden.  
 
Abgabe Projektwettbewerb 
Die Abgabe der Pläne fand am Mittwoch, der 28. Mai 2025 und die Abgabe des Modells am Freitag, der 13. Juni 2025 statt. 
Alle folgenden sechs Beiträge für den Projektwettbewerb wurden fristgerecht und anonym eingereicht. Es erfolgte eine zufäl-
lige Nummerierung der Eingaben durch die Verfahrensbegleitung: 
 

- Eingabe 01: Rotkäppchen und die sieben Zwerge 
- Eingabe 02: FORM IT 
- Eingabe 03: ELYSION 
- Eingabe 04: RANA DALMATINA 
- Eingabe 05: dr Grienpark für aui 
- Eingabe 06: VERWOBEN 

 
Formelle und materielle Vorprüfung Projektwettbewerb 
Die Eingaben wurden durch die Verfahrensbegleitung sowie den Expertinnen und Experten einer formellen und materiellen 
Vorprüfung nach den nachfolgenden Kriterien unterzogen: 
 

- Fristgerechte Einreichung und Vollständigkeit der Unterlagen 
- Einhaltung der Programmbestimmungen bezüglich Abgabeumfang und Formvorschriften 
- Vollständigkeit der geforderten Planinhalte und Erläuterungen 
- Einhaltung des Raumprogramms und Nachvollziehbarkeit bzw. Verhältnismässigkeit der erwarteten Kosten 
- Berücksichtigung der Aspekte der Denkmalpflege, der betrieblichen Abläufe und des Baurechts 

 
Das Beurteilungsgremium hat aufgrund der Ergebnisse der Vorprüfung des Projektwettbewerbs einstimmig entschieden, alle 
sechs Projekte zur Beurteilung und Rangierung zuzulassen. Die einzelnen, festgestellten Verstösse wurden als unerheblich 
eingestuft. 
 
Beurteilungskriterien Projektwettbewerb 
Für die Beurteilung der Projekte wurden folgende Beurteilungskriterien angewandt. Ausschlaggebend ist das Zusammen-
spiel aller Aspekte zu einer gesamthaft ausgewogenen Lösung. Die Reihenfolge der Kriterien entspricht keiner Gewichtung. 
 
Gesamtkonzeption 

- Städtebau: Integration der Ergänzungsbauten in die bestehenden Anlagen 
- Qualität der Aussenräume  
- Modularität und Etappierung 
 

Landschaftsarchitektur / Architektur 
- Landschafts-/architektonisches Konzept 
- Qualität der Sport- und Freizeitinfrastrukturen 
- Baustruktur / Konstruktion 
- Innenraumqualität und Belichtung / Beleuchtung 
- Erschliessung und Wegführung, insbesondere auch Durchwegung der Areale 
- Parkierungskonzept für alle Verkehrsmittel 
- Gestaltung und Materialisierung 
- Raumgliederung und -wirkung der Aussenräume  
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- Umgang mit dem denkmalgeschützten Bestand 
- Zugangssituation Parkschwimmbad im Zusammenhang mit der Gebietserweiterung und der Langsamverkehrsver-

bindung zur Sportanlage Grien 
- Gestaltung des Arealabschlusses des Parkschwimmbades gegenüber dem Areal Süd und der Langsamverkehrs-

verbindung 
 
Nutzungen / Betrieb 

- optimale betriebliche Abläufe 
- Nutzung bestehender Infrastruktur, um den Bedarf an Neubauflächen zu minimieren 
- optimale Nutzungsbeziehungen 
- Wirtschaftlichkeit im Bau 
- Wirtschaftlichkeit im Betrieb (Gebäude- Umgebungs- und Anlagenunterhalt) 
- Verhältnis Nutzfläche zu Geschossfläche (kompakte Volumen) 
- Einfache und zweckmässige Lösung  
 

Umwelt 
- Haushälterischer Umgang mit dem Boden, Reserve für spätere Erweiterungen 
- Konzeptionelle Auseinandersetzung mit dem Spannungsfeld Natur, Mensch und Ökologie 
- Materialkonzept 
- Schematisches Energiekonzept für die Wasseraufbereitung und die Sportgarderobe 
- Schematisches Be- und Entwässerungskonzept, Retentionsflächen 
- Schattenflächen 

 
 
Jurierung 
Die Jury tagte am Dienstag, 24. Juni 2025 für die Schlussbeurteilung. Dabei befasste sich das Gremium ausführlich mit den 
eingereichten Projekten und beurteilte diese gemäss den vorgegebenen Kriterien. In einem abschliessenden Kontrollrund-
gang wurden die Ergebnisse nochmals vergleichend diskutiert, überprüft und bestätigt. 
 
 
Wertungsrundgang 
Die Jury beschliesst einstimmig, im Wertungsrundgang folgende Projekteingaben auszuscheiden und nicht für eine Rangie-
rung in Erwägung zu ziehen, die nach Auffassung der Jury mit wesentlichen städtebaulichen/freiräumlichen, architektoni-
schen oder betrieblichen Mängeln behaftet sind: 
 

- Eingabe 02: FORM IT 
- Eingabe 03: ELYSION 
- Eingabe 06: VERWOBEN 

 
Die Jury hält zum Wertungsrundgang folgendes fest:  

- Verschiedene Projekteingaben haben in verdankenswerter Weise Ansätze verfolgt und detaillierte Vorschläge ge-
macht, wie umfassende Renaturierungsvorhaben für Teile des Projektperimeters umgesetzt werden könnten. Die 
Jury würdigt die dabei entstandenen Beiträge zum aktuellen Nachhaltigkeitsdiskurs ausdrücklich und bedankt sich 
bei den betreffenden Autorinnen und Autoren. 

- Weiter ist es der Jury ein Anliegen, die vielfältigen Ansätze zur Neuorganisation der Wasserflächen des Park-
schwimmbades zu würdigen. Diese werden ausdrücklich anerkannt, auch wenn einige der Projekte aufgrund ande-
rer Defizite nicht für eine Rangierung in Betracht gezogen wurden. 

 
 
Kontrollrundgang 
Nach der Mittagspause erfolgt ein Kontrollrundgang. Dabei werden die am Vormittag getroffenen Entscheide bestätigt. 
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Rangierung  
Die Jury befasst sich detailliert mit den drei verbliebenden Projektvorschlägen der engeren Wahl. Sie diskutiert die Eingaben 
und ihre spezifischen Vor- und Nachteile. Das Preisgericht kommt einstimmig zum Schluss den Projektperimeter in die bei-
den Hauptbestandteile «Parkschwimmbad» und «Sportzentrum Grien» gemäss der Ziffer 2.8 im Wettbewerbsprogramm auf-
zuteilen, so ergeben sich zwei erste Ränge. Die Schnittstelle wird am südlichen Ende der neuen Aareverbindung festgelegt. 
 
Nach eingehender Auseinandersetzung beschliesst die Jury einstimmig folgende Rangierung der Projekteingaben der enge-
ren Wahl: 
 

- geteilter erster Rang:  Eingabe 01: Rotkäppchen und die sieben Zwerge (Parkschwimmbad) 
- geteilter erster Rang:   Eingabe 05: dr Grienpark für aui (Sportzentrum Grien) 
- dritter Rang:    Eingabe 04: RANA DALMATINA 

 
 
Preisverteilung 
Für die Preisverteilung steht eine Gesamtsumme von CHF 105'000.- inkl. MwSt. zur Verfügung. Nach Abzug von je 5'000.- 
CHF inkl. MwSt. pro zur Beurteilung zugelassenem Projekt stehen noch 75'000.- CHF inkl. MwSt. zur Verfügung. Die Jury 
beschliesst, diese Preissumme wie folgt auf die rangierten Projekte zu verteilen: 
 

- geteilter erster Rang / erster Preis, je:   25'000.- + 5'000.- CHF 
- dritter Rang, dritter Preis:   25'000.- + 5'000.- CHF 

 
Den Verfasserteams der nicht rangierten Projekte wird je eine feste Entschädigung von CHF 5'000.- ausbezahlt. 
 
 
Aufhebung der Anonymität 
Die Öffnung der Verfassercouverts ergibt folgende projektverfassenden Generalplaner mit Planerteam: 
 
Projekt im geteilten ersten Rang: Eingabe 01, Kennwort «Rotkäppchen und die sieben Zwerge»  
GP mit Planerteam: Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich 

Brechbuehler Walser Architekten GmbH, Zürich 
Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern 
GaPlan GmbH, Villigen 
Weber Energie und Bauphysik AG, Bern 
WAM Planer und Ingenieure AG, Solothurn 
Kannewischer Bern AG, Bern 
Elektroplanung Schneider AG, Münchenbuchsee 

 
Projekt im geteilten ersten Rang: Eingabe 05, Kennwort «dr Grienpark für aui» 
GP mit Planerteam: Weber + Brönnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern 

Haller Gut Architekten AG, Bern 
ds.architekten gmbh, Basel 
Beck Schwimmbadbau AG, Winterthur 
Bertozzi Energieplanung AG, Winterthur 
Mühlebach Partner AG, Winterthur 

 
Projekt im dritten Rang:  Eingabe 04, Kennwort «RANA DALMATINA» 
GP mit Planerteam: Neuland ArchitekturLandschaft GmbH, Zürich 

Gutschoep Architektur AG, Zürich 
Reto Möri & Stefan Anderegg Bauleitung GmbH 
Bering AG, Bern (Hauptsitz), Biel (Projektierung) 
Kannewischer Ingenieurbüro AG, Cham 
Kopitsis Bauphysik AG, Wohlen AG 
Lüchinger Meyer Partner AG, Zürich 
WAM Planer und Ingenieure AG, Solothurn 
Regula Müller Boesch, Zürich 
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Projekt ohne Rang:   Eingabe 02, Kennwort «FORM IT» 
GP mit Planerteam: akkurat bauatelier AG, Thun 

DUO Architectes paysagistes / Landschaftsarchitekten GmbH, Bern 
Dr. Dieter Schnell, Professor für Kulturtheorie und Denkmalpflege 
Bertozzi Energieplanung AG, Winterthur 
Beck Schwimmbadbau, Winterthur 
Elektroplan Buchs & Grossen AG, Frutigen 
Viatron AG, Bern 
Steiner & Partner Landschaftsarchitekten GmbH, Thun 
Grolimund + Partner AG, Liebefeld-Bern 
YOS Visualisierungen, Zürich 

 
Projekt ohne Rang:   Eingabe 03, Kennwort «ELYSION»  
GP mit Planerteam: dorsa + 820 Architektur AG, Zürich 

Maurus Schifferli Landschaftsarchitekten AG, Bern 
Archobau AG, Chur 
Amstein + Walthert Bern AG, Bern 
IBV Hüsler AG, Zürich 
Beck Schwimmbadbau AG, Winterthur 
Sportrasen GmbH, Hedingen 
Gartenmann Engineering AG, Bern 
Co-Struct AG, Zürich 

 
Projekt ohne Rang:   Eingabe 06, Kennwort «VERWOBEN» 
GP mit Planerteam: extrã Landschaftsarchitekten AG, Bern 

Trachsel Zeltner Architekten AG, Thun 
Rolf Suter Architektur, Biel 
Jenzer+Partner AG, Aarberg 
Transitec Beratende Ingenieure AG, Bern 

 
 
Ausstellung 
Das Wettbewerbsergebnis wird unter Namensnennung während mindestens 7 Tagen öffentlich ausgestellt und der Tages-, 
sowie der Fachpresse zur Publikation zur Verfügung gestellt. 
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Empfehlungen 
Die Jury empfiehlt der Auftraggeberin einstimmig, die Verfassenden der Projekteingaben «Rotkäppchen und die sieben 
Zwerge» (für den Teilperimeter Parkschwimmbad) und «dr Grienpark für aui» (für den Teilperimeter Sportzentrum Grien) mit 
der Weiterbearbeitung ihrer entsprechenden Teilprojekte zu beauftragen. Die Schnittstelle der beiden Teilperimeter wird un-
mittelbar südlich der projektierten neuen Aarequerung festgelegt. 
 
Bei der Weiterbearbeitung der beiden Siegerprojekte sind weiter folgende spezifischen Empfehlungen der Jury zu berück-
sichtigen: 
 
 
Für den Teilperimeter Parkschwimmbad 

- Das konzeptionell sehr überzeugende Ensemble des neuen 50m-Beckens mit den beiden angrenzenden Baukör-
pern muss hinsichtlich architektonischen Ausdrucks, genauer Positionierung und räumlicher Beziehung zwischen 
Bauvolumen und Wasserfläche weiter geschärft werden.  

- Es ist zu überprüfen, ob der am nördlichen Ende des neuen 50m-Beckens platzierte Baukörper tatsächlich betrieb-
lich sinnvoll als Kiosk genutzt werden kann. Allenfalls wäre auch ein Nutzungsabtausch im Rahmen des Raumpro-
grammes denkbar. 

- Die vorgeschlagene Führung der Langsamverkehrsverbindung entlang dem Parkschwimmbad-Areal wird aus-
drücklich geschätzt. Es ist indes zu prüfen, ob die historischen Munitionsdepots noch stärker in das Nutzungspro-
gramm der Anlage eingebunden werden können.  

- Die zu realisierende Anzahl Beachvolleyball Felder ist zu prüfen. 
- Die vorgeschlagenen Renaturierungsmassnahmen am gegenüberliegenden Ufer der Alten Aare liegen ausserhalb 

des Perimeters. Die Jury erachtet deren Umsetzung für die Qualität der künftigen Anlage als nicht entscheidend. 
 
 
Für den Teilperimeter Sportzentrum Grien 

- Die architektonische Ausformulierung des emblematisch kraftvollen Garderobengebäudes ist im Detail noch frag-
mentarisch. Entsprechend ist eine sorgfältige Weiterentwicklung nötig, um unter anderem zu klären, welche end-
gültige Form das Dach erhalten soll. In diesem Zusammenhang sollen auch der Bedarf und das Angebot an Ne-
benräumen überprüft werden.  

- Um eine möglichst ressourcenschonende Lösung zu finden, soll das Bewässerungskonzept verfeinert und ggf. 
weitere Lösungsvarianten studiert werden. 

- Die vorgeschlagene Mehrfachnutzung des Eventplatzes ist kritisch zu prüfen. 
- Die betrieblichen Abläufe müssen in enger Abstimmung mit den Nutzenden präzisiert werden. 

 
 
Würdigung 
Mit der Auswahl der beiden Siegerprojekte im vorliegenden Projektwettbewerb erreicht eine längere, intensive Auseinander-
setzung mit den Anforderungen und Möglichkeiten dieser Bauaufgaben ein wichtiges Etappenziel.  
 
Auch wenn sich die Jury letztendlich für eine Aufteilung des ersten Ranges und somit für eine Vergabe der Projektierungsar-
beiten zu Parkschwimmbad und Sportanlage an zwei unterschiedliche Teams entschieden hat, zeigten sich in allen zu beur-
teilenden Eingaben die Vorteile der Gesamtbetrachtung. Für die Qualität der Projektierung war es wichtig zu verstehen, wie 
sich die Nutzerinnen und Nutzer im gut einen Kilometer langen Perimeter bewegen, welche Synergien bestehen und wo sich 
die beiden Anlagen auch bewusst unterscheiden mussten. 
 
Bei der Jurierung stellte sich – wie schon vorgängig vermutet - bald heraus, dass sich angesichts der Dimensionen und der 
grossen Anzahl gestalterischer und betrieblicher Herausforderungen keines der Teams sich mit der gleichen Intensität und 
Sorgfalt um alle zu lösende Themenkreise hatte kümmern können. Der Projektwettbewerb hat jedoch einmal mehr gezeigt, 
welches Potenzial freigesetzt wird, wenn mehrere hochkompetente Teams unabhängig voneinander Lösungswege für eine 
alles andere als triviale Aufgabe erarbeiten. Die Jury durfte sich mit einer breiten Palette von Projektvorschlägen auseinan-
dersetzen und hatte so die Möglichkeit, ihren Entscheid sehr fundiert auf eine vergleichende Diskussion verschiedenster 
ortsbaulicher, architektonischer und betrieblich-technischer Haltungen abzustützen. Das Verfahren zeigte auch einmal mehr, 
dass ein gutes Wettbewerbsprojekt nicht zwingend schon alle erdenklichen Probleme gelöst haben muss, sondern es primär 
entscheidend ist, ein starkes und weiterentwicklungsfähiges Konzept im Rahmen der Programmvorgaben zu präsentieren. 
So war es für die Jury auch möglich, die Kompatibilität der beiden Siegerprojekte zuverlässig abzuschätzen, bevor der Ent-
scheid zur Aufteilung des ersten Ranges gefällt wurde.  
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Das Verfahren hat auch aus einer Nachhaltigkeitsperspektive höchst ansprechend Ergebnisse und nicht zuletzt sogar über 
das konkrete Vorhaben hinaus gültige Diskussionsbeiträge geliefert. Hier ist insbesondere die bemerkenswerte Bandbreite 
an Ansätzen zugunsten von Klimaresilienz, Biodiversität und Renaturierungen zu erwähnen. Dabei entstanden eine ganze 
Reihe unkonventioneller Lösungen, die einen echten Beitrag zum übergeordneten Nachhaltigkeitsdiskurs darstellen. Die 
Jury hat es sehr geschätzt, dass hier oft aus Überzeugung gewisse Risiken eingegangen wurden, die mit der Projektierung 
von weniger geläufigen Lösungen immer verbunden sind. 
 
Der Wettbewerb hat gezeigt, dass angemessene, sowohl gestalterischen als auch betrieblichen und ökonomischen Ansprü-
chen genügende, umsetzbare Lösungen für diese Planungsaufgabe existieren. Die Jury konnte sich mit Überzeugung für die 
am besten geeigneten Projekte entscheiden.  
 
Ausloberin und Nutzerschaft danken allen Projektverfasserinnen und Projektverfassern für die geleistete Arbeit und freuen 
sich auf die Umsetzung der Siegerprojekte. 
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Genehmigung  
Die Jury hat den vorliegenden Bericht am 15. August 2025 genehmigt. 
 
 
 
 
Rolf Christen 

 

 
 
Thomas Studer 

 

 
 
Thierry Aeschlimann 

 

 
 
Javier Garcia 

 

 
 
Rainer Gilg 

 

 
 
Francesco Marchini 

 

 
 
Charlotte Altermatt 

 

 
 
Daniel Baur 

 

 
Carola Kamp 
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Projekt im geteilten ersten Rang / geteilter erster Preis 
 
Kennwort: Rotkäppchen und die sieben Zwerge 

Generalplanung 
Gesamtleitung 
Baumanagement 

Drees & Sommer Schweiz AG, Aemtlerstrasse 201, 8003 Zürich 
Mathias Arndt 
Cornelia Schönknecht 
Thomas Mohler 
Marina Zehr 

Architektur Brechbuehler Walser Architekten GmbH, Zweierstrasse 106, 8003 Zürich 
Barbara Menti-Brechbühler 
Patrick Walser 

Landschaftsarchitektur 
Sportanlagenplanung 

Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Ensingerstrasse 25, 3006 Bern 
Beatrice Friedli 
Tamara Kast 
Chloé Schindler 
Christoph Läderach 
Marco Lehmann 
Andreas Ringli 

Gastronomieplanung GaPlan GmbH, Erbsletstrasse 4, 5234 Villigen 
Oliver Mosimann 
Jeannette Huwiler 

Nachhaltigkeit 
Bauphysik 

Weber Energie und Bauphysik AG, Gutenbergstrasse 14, 3011 Bern 
 

Verkehrsplanung WAM Planer und Ingenieure AG, Florastrasse 2, 4500 Solothurn 
Reto Affolter 
Christian Oberli 

Schwimmbadplanung 
HLKS-Planung 

Kannewischer Bern AG, Bubenbergplatz 9, 3011 Bern 
Stefan Gilgen 
Jan Cannistrà 

Elektroplanung Elektroplanung Schneider AG, Fellenbergstrasse 2, 3053 Münchenbuchsee 
Hansjörg Schneider 
Marcel Schüpbach 
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Projektbeschrieb 
 
Der einfache und einleuchtende Ansatz, das Bestehende, Beliebte wie auch Bewährte zu behalten und punktuell zu ergän-
zen zeichnet das Projekt aus. Die Auenlandschaft wird mit einer klaren Wegführung von Süden her erschlossen. Mit kleinen, 
im ersten Blick wenig auffälligen Ergänzungen und Anpassungen wird das gesamte Areal saniert und aufgewertet, was na-
mentlich für den Teilperimeter Parkschwimmbad zu überzeugenden Ergebnissen führt. 
 
PARKSCHWIMMBAD 
Mit offenen Eingangsbereichen, die sowohl von Norden als auch von Süden her direkt zu den bestehenden und auch zu den 
neuen Beckenanlagen führen, wirkt die Anlage räumlich sehr zugänglich und selbstverständlich. Der bereits heute funktio-
nieren Restaurationsstandort wird behutsam erweitert und bildet nun das Scharnier zwischen der neuen Spielwiese, dem 
neuen 50m Sportbecken und der heute bereits bestehenden Anlage. Durch den zusätzlichen südlichen Zugang gelangt man 
schnell und direkt zum Sportbecken, was für die regelmässigen Besucherinnen und Besucher sehr attraktiv sein wird. Die 
Positionierung und Dimensionierung der beiden neugeplanten, kubischen Gebäude beim neuen 50m-Becken vermitteln 
schlüssig und baulich sorgfältig zwischen den bestehenden historischen Strukturen der Munitionsdepots und dem denkmal-
geschützten Parkschwimmbad. Es entsteht ein verwobenes Ensemble, wobei die Neubauten als zeitgenössische Ergänzun-
gen ablesbar bleiben. Leider erlaubt diese Konzeption trotz ihrer architektonischen Selbstverständlichkeit keinen wirklichen 
funktionalen Einbezug der historischen Depots in das neue Parkschwimmbad. 
Das Gesamtareal profitiert davon, dass die Beibehaltung und sanfte Umgestaltung der heutigen Beckenstruktur dazu beitra-
gen, das zusätzliche 50m-Becken geschickt am Rande der neuen Rasenfläche platzieren zu können, ohne diese zu zer-
schneiden. Dadurch gewinnt das Parkschwimmbad zusätzlich zum Beachsportfeld eine polyvalent nutzbare Grünfläche für 
Sport und Freizeit. Mit dem neuen Becken scheint auch eine spätere Überdachung als Traglufthalle mit angegliederten, weit-
gehend autark betreibbaren Garderoben- und Betriebsgebäuden durchaus machbar und plausibel. Sicherlich im Detail zu 
prüfen ist der architektonisch schlüssige, aber betrieblich nicht zwingend nachvollziehbare Erweiterungsvorschlag eines wei-
teren Kiosks. Für diesen zweiten, in seiner Setzung stimmigen Neubaukörper wird ggf. eine andere Nutzung zu finden sein. 
 
SPORTZENTRUM GRIEN 
Das Sportzentrum Grien erhält mit dem quadratischen, doppelgeschossigen Garderobenneubau eine schlichte, einfache 
Ergänzung. Das zurückhaltende Gebäude erscheint als reiner Zweckbau, der dadurch gleichwohl ein unauffälliges Zentrum 
für die Bespielung der umliegenden Rasenplätze schafft. Die Anlage gewinnt einen zusätzlichen, leider deutlich zu klein ge-
ratenen, Platz südlich der Dreifachsporthalle zu den Rasenfeldern hin als weitere Drehscheibe für die Sportanlage. Zentral 
gelegen zum Haupteingang der Sporthalle und zum Zugang der Leichtathletikanlagen dient der Platz allen Nutzenden wie 
auch dem Betrieb im Tages- und Eventbetrieb. Zu bedauern ist indes, dass dieser wichtige Platz bezüglich Gestaltung und 
Kapazität weniger gut gelungen ist, als der zweite, leider zu peripher gelegene Platz ganz im Süden der Anlage. Die sehr 
rationale Entwicklung der Aussenräume führt dazu, dass das Potenzial der Anlage für eine hohe Aufenthaltsqualität auch 
ausserhalb des eigentlichen Sportbetriebes nicht ausgeschöpft werden kann. 
Mit der Beibehaltung von fast allen bestehenden Rasenfeldern vermeidet das Projekt eine grössere Dislozierung der Anla-
gen und somit grössere Grabarbeiten. Viele Qualitäten des heutigen Anlagenlayouts finden sich auch im neuen Projekt. 
 
Die Wegführung verbindet die beiden Areale - im Norden das Parkschwimmbad und im Süden das Sportzentrum Grien - auf 
eine sehr schlüssige und einfache Art. Die bestehende Strassenführung beim Sportzentrum wird belassen, gewinnt aber mit 
der Umnutzung des bisherigen Parkplatzes neue betriebliche und gestalterische Facetten. Die Wegführung um das Sport-
zentrum herum in den Süden erlaubt eine nutzungsunabhängige Verkehrsführung für den Langsamverkehr. Durch die Um-
nutzung der Fläche wirkt dieser Bereich bereits als kleiner Auftakt zum Naturschutzgebiet auf der anderen Brückenseite im 
Norden.   
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Projekt im geteilten ersten Rang / geteilter erster Preis 
 
Kennwort: dr Grienpark für aui 

Landschaftsarchitektur Weber + Brönnimann Landschaftsarchitekten AG, Morillonstrasse 87, 3007 Bern 
Pascal Weber 
Louis Weber 
Rinaldo Pirovino 

Architektur Haller Gut Architekten AG, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern 
Christian Gut 
Marc Haller 
Flavia Kläy 

Architektur ds.architekten gmbh, Signalstrasse 37, 4058 Basel 
Benedikt Schlatter 
Felix Moos 

Schwimmbadbau Beck Schwimmbadbau AG, Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur 
Matthias Hotz 
Andreas Kern 

Haustechnik Bertozzi Energieplanung AG, Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur 
Ruben Dünki 

Bauphysik Mühlebach Partner AG, Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur 
Benjamin Rolli 
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Projektbeschrieb 
Mit dem Kennwort «dr Grienpark für aui» setzt die Verfasserschaft ein deutliches Zeichen zum übergeordneten Ziel des Bei-
trags. In seiner Gesamtheit vermag der Projektvorschlag die vielfältigen Anforderungen der Wettbewerbsaufgabe sehr sorg-
fältig zu adressieren, was insbesondere im Teilperimeter Sportzentrum zu ausserordentlich stimmigen Lösungen führt. 
 
PARKSCHWIMMBAD 
Das Projekt möchte für die Benutzung der Anlage durch unterschiedliche Anspruchsgruppen seinem Namen entsprechend 
viele Möglichkeiten offen lassen. Dazu nimmt es eine Dreiteilung auf der Nutzungsebene vor: eine Sanierung inkl. Rückbau 
verunklärender Teile und Attraktivierung des Freizeit- und Kleinkinderbereichs, einen neuen Sportbereich inkl. neuem 50m-
Becken und Beachvolleyballplatz sowie die Schaffung eines naturnahen Bereichs mit „Trittstein-Biotopen“ im Süden der An-
lage. 
Der architektonische Ausdruck der vorgeschlagenen Neubauten als Ringsegmentstücke ist indes schwer verständlich und 
typologisch nicht mit den bestehenden Bauten in Einklang zu bringen. Das neue Nebeneingangsgebäude im Süden ist zwar 
deutlich als Ringsegment lesbar. Der kleine Pavillon, als gedeckter Aussenbereich in der Nähe der denkmalgeschützten Ok-
togonalkörper, wirkt in seiner Kürze aber unleserlich und fremdartig. 
Den alten Munitionslagern werden neue soziokulturelle Nutzungen zugeordnet, jedoch bleiben diese eher schemenhaft.  
Die Projektverfassenden haben sich solide Gedanken zu Be- und Entwässerung, Unterhalt und Haustechnik gemacht. Das 
nördlichste Munitionslager wird als Schwimmbad-Technikzentrale umgenutzt, was zu einer langen Verbindung zum 50m Be-
cken führt. Insgesamt wirft der Entwurf für das Parkschwimmbad etliche Fragen auf, die nicht hinlänglich geklärt sind.  
 
SPORTZENTRUM GRIEN 
Die grosse Stärke des Beitrags «dr Grienpark für aui» liegt in der Lesbarkeit des Sportzentrums als kompositorisches Gan-
zes. Zurückhaltende modulare Bauten in Holzbauweise, unter einem gemeinsamen Dach, bilden das Herz des Sportzent-
rums. Gedeckte Vordachsituationen an den beiden Enden lassen weitere Möglichkeiten offen (Überdachung, Erweiterung).  
Eine zentrale Rolle für den Entwurf spielt die Setzung des neuen Garderobengebäudes. Das Neubauvolumen vermittelt ge-
schickt zwischen den Wohnbebauungen im Norden, Osten und Süden sowie dem Wald im Westen. Durch seine Lage lösen 
sich zwei anspruchsvolle, funktionale Anforderungen der Aufgabe beinahe selbstverständlich. Einerseits kann das Volumen 
den Schallschutz der Kunstrasenfelder zugunsten der Wohnüberbauung namhaft verbessern und andererseits lässt die An-
ordnung der Nutzungen Platz für eine grosszügige Freifläche inkl. zusätzlichem Multifunktionsplatz für Sport- und andere 
Veranstaltungen an zentraler Lage zu. Das neue Garderobengebäude hat zwei Adressen, was für die Gesamtanlage höchst 
attraktiv ist: eine zum Bahnhof Grien Süd und dem Eventnebenplatz und die zweite, im Norden, zu den weiteren Nutzungen 
des Sportzentrums Griens. Zur Schulanlage Stegmatt ist eine künftige Verbindung eingeplant. Der Entwurf punktet mit der 
Erhöhung der Nutzungsflexibilität und Multifunktionalität. Etappierung und Verkehrswege sind durchdacht, die Aufenthalts-
qualität ist auch ausserhalb des eigentlichen Sportbetriebes hoch. 
 
Das Sportzentrum webt sich als Ganzes in den bestehenden Kontext ein und verknüpft die städtebaulichen, landschaftlichen 
und verkehrstechnischen Strukturen. Es schlägt mit seinen attraktiven Verkehrsflächen, die weit mehr als eine reine Er-
schliessung sind, nicht nur eine Brücke zum Areal des Parkschwimmbads, sondern auch zum restlichen Gemeindegebiet.  
 
«dr Grienpark für aui»
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Projekt im dritten Rang / dritter Preis 
 
Kennwort: RANA DALMATINA 

Landschaftsarchitektur 
Sportanlagenplanung 

Neuland ArchitekturLandschaft GmbH, Buckhauserstrasse 34, Plattform 4,  
8048 Zürich 
Maria Viñe 
Gioia Romani 
Teresa Marinoni de Athayde 
Giulia Pregagnoli 
Isabella Pagliuca 
Ioulia Goula 
Maria-Vittoria Avanzi 

Architektur Gutschoep Architektur AG, Quellenstrasse 27, 8005 Zürich 
Philipp Bollier 
Justina Egli 
Daniel Gut 
Jitka Vancurova 
Yiwen Wang 

Bauleitung Reto Möri & Stefan Anderegg Bauleitung GmbH, Ländtestrasse 1, 2503 Biel/Bienne 
Reto Möri 
Stefan Anderegg 

Elektroplanung 
Brandschutz 

Bering AG, Papiermühlestrasse 4, Bern (Hauptsitz) General-Dufour-Str. 4, 2502 Biel 
(Projektierung) 
Michel Wälchli 
Matthias Maurer 

Schwimmbadtechnik 
HLKKS 

Kannewischer Ingenieurbüro AG, Gewerbestrasse 5, 6330 Cham 
Peter Fink 

Bauphysik Kopitsis Bauphysik AG, Zentralstrasse 52 a, 5610 Wohlen AG 
Denis N. Kopitsis 

Bauingenieur Lüchinger Meyer Partner AG, Limmatstrasse 275, 8005 Zürich 
Andreas Gianoli 

Verkehrsplanung WAM Planer und Ingenieure AG, Florastrasse 2, 4500 Solothurn 
Reto Affolter 
Christian Oberli 

Ökologische Beratung Gründächer 
& PV, Biodiversitätsförderung im 
Siedlungsraum 

Regula Müller Boesch, Vetterliweg 97, 8048 Zürich 
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Projektbeschrieb 
Der Projektbeitrag Rana Dalmatina benennt sich nach dem Springfrosch, einem Amphibium, das auf lichten, feuchten Wald-
standorten lebt – ein programmatischer Hinweis auf die übergeordnete Strategie des Entwurfs. Im Zentrum steht die Ver-
knüpfung von ökologischen Qualitäten mit funktionalen und nutzungsbezogenen Anforderungen. Der Entwurf strebt dabei 
nicht nur ein Nebeneinander, sondern ein synergetisches Miteinander von Biodiversität und Freizeitinfrastruktur an. Entspre-
chend wird die Aare durch eine Erweiterung des Gewässerraums besser erlebbar gemacht, wobei das naturnahe Wasserer-
lebnis eine bewusst gesetzte Alternative zur traditionellen Badelandschaft darstellt. 
 
Das Projekt versteht den Bestand als zukunftsfähige Ressource. Bestehende Gebäude und Freiraumstrukturen werden wei-
terverwendet oder transformiert – insbesondere die ehemaligen Munitionsdepots, die künftig Technik und Unterhalt beher-
bergen. Eine zentrale Achse strukturiert das gesamte Areal. Diese ist folgerichtig gesetzt, schafft Orientierung und verbindet 
die wesentlichen Nutzungsbereiche. Im Bereich des Parkschwimmbads wird eine klare Trennung zwischen Schwimmer- und 
Nichtschwimmerzonen vorgenommen. Der Sprungturm wird an das neue 50-Meter-Becken verlegt, der bestehende Nicht-
schwimmerbereich wird funktional weiterentwickelt. Diese funktionale Gliederung korrespondiert mit der Transformation des 
Eingangsbereichs und stärkt die innere Ordnung der Anlage. Die Becken sind landschaftlich eingebettet, wobei die Erweiter-
barkeit der Wasserinfrastruktur als Teil des Konzepts vorgesehen ist. Im Sportzentrum wird die zentrale Achse auch für die 
Setzung der Neubauten genutzt. Entlang dieser orientieren sich Spielfelder und Garderoben. Höhenunterschiede werden 
durch eine dezente Topografiemodulation entschärft. Die beiden vorgeschlagenen Neubauten sind eingeschossige Holzbau-
ten mit einfachen, effizienten Grundrissen. Sie präsentieren sich zurückhaltend, funktional und landschaftlich eingebunden.  
 
Die Jury würdigt die tiefgründige und stringente Bearbeitung des Projekts. Das Konzept überzeugt durch einen sensiblen 
Umgang mit Bestand, Landschaft und Ökologie. Besonders hervorzuheben ist die symbolisch wie funktional tragfähige Idee 
des Springfroschs als Leitmotiv, das den Entwurf auf verschiedenen Ebenen trägt. Die Umnutzung bestehender Infrastruktu-
ren wird als sinnvoll und nachhaltig erachtet. Auch die landschaftsarchitektonische Haltung und die Differenzierung zwischen 
naturnahem Wassererlebnis und Badeinfrastruktur werden als Mehrwert erkannt. Kritisch betrachtet wird hingegen die archi-
tektonische Umsetzung. Die neuen Gebäude tragen kaum zur räumlichen Integration der heterogenen Bestandsstruktur bei. 
Der Beitrag bleibt auf Gebäudeebene fragmentarisch und vermag keine zusammenhängende Gesamtidentität zu erzeugen. 
In Bezug auf Betrieb und Unterhalt sind zudem funktionale Nachteile zu erwarten. Trotz dieser Einschränkungen zeichnet 
sich das Projekt durch eine konsequente Haltung, hohe gestalterische Sensibilität und einen wertvollen Beitrag zur Verbin-
dung von Mensch und Umwelt aus. In seiner Gesamtheit konnte es die Jury jedoch nicht vollumfänglich überzeugen. 
 



 

 

  



 

  



 

 

  



 

 
 
 



 

41 / 65 

  



42 / 65 

  



 

43 / 65 

Projekt ohne Rang 
 
Kennwort: FORM IT 

Architektur akkurat bauatelier AG, Allmendstrasse 32, Thun 
Martin Reutimann 
Joas Fahrni 
Lina Boos 

Landschaftsarchitektur DUO Architectes paysagistes / Landschaftsarchitekten GmbH, Neuengass-Passage 
3, 3011 Bern 
Sandra Kieschnik 
Maria Beatrice Fenoglio 

Denkmalschutz Dr. Dieter Schnell, Professor für Kulturtheorie und Denkmalpflege 

HLKS Bertozzi Energieplanung AG, Bürglistrasse 26, 8400 Winterthur 
Marco Büchler 

Schwimmbadplanung Beck Schwimmbadbau, Bürglistrasse 26, 8400 Winterthur 
Matthias Hotz 

Elektroplanung Elektroplan Buchs & Grossen AG, Rollstrasse 24, 3714 Frutigen 
Daniel Rieben 

Verkehrsplanung Viatron AG, Effingerstrasse 16, 3008 Bern 
Jukka Etter 
Guido Rindsfüser 

Sportanlagenplanung 
Landschaftsarchitektur 

Steiner & Partner Landschaftsarchitekten GmbH, Waisenhausstrasse 2, 3600 Thun 
Rich Steiner 
Michael Gerber 

Bauphysik 
Akustik 
Erschütterungen 

Grolimund + Partner AG, Waldeggstrasse 42a, Liebefeld-Bern 
Mathias von Arx 
Andreas Schluep 

Visualisierungen YOS Visualisierungen, Badenerstrasse 585, 8048 Zürich 
Yoshi Nagamine 
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Projektbeschrieb 
Das Projekt für das Parkschwimmbad basiert auf der Annahme, dass durch eine Interpretation und Anpassung des Pro-
gramms die Identität der Anlage besser bewahrt und gleichzeitig die Interventionskosten gesenkt werden können. Anstatt ein 
zusätzliches 50-Meter-Becken im westlichen Bereich des Grundstücks zu errichten, ist vorgesehen, die bestehende Becken-
landschaft so umzuwandeln, dass ein 50-Meter-Becken entsteht, das den Anforderungen entspricht. Das bisherige Kinder-
planschbecken wird entfernt und durch eine neue Kinderbeckenanlage im westlichen Teil des Grundstücks ersetzt.  
Im westlichen Bereich befinden sich zudem der Kinderspielplatz sowie die Beachvolleyballanlage als Teil der Gesamtkompo-
sition. 
Der Umgang mit den bestehenden Gebäuden verfolgt das Ziel, die ursprüngliche Komposition und ihre charakteristischen 
Elemente zu erhalten. Die ehemaligen Munitionsdepots erhalten neue Nutzungen und werden somit sinnvoll in das Gesamt-
konzept integriert. Obwohl kein zusätzliches 50-Meter-Becken errichtet wird, sind die verschiedenen Programmelemente so 
angeordnet, dass nur wenige ungenutzte Freiräume entstehen. 
 
Die neue Hauptachse verliert an Wirkung, da sie für die Besucher an der Verbindung der beiden Beckenanlagen endet und 
keinen direkten Zugang zum Haupteingang des Komplexes bietet. Die gewünschte Verbindung ausserhalb des Park-
schwimmbads – zwischen dem nördlichen Parkplatz und dem südlichen Programmteil – wurde nicht berücksichtigt und ist 
nur über Pfade im Wald erreichbar. Im südlichen Bereich erfolgt eine teilweise Renaturierung, die gleichzeitig das Naturer-
lebnis unterstützt. Dazu wird im alten Flusslauf der Aare eine Mittelinsel angelegt, wodurch zwei Seitenarme entstehen: Ei-
ner bleibt naturbelassen, der andere dient als zugänglicher Erlebnisraum 
 
Im Sportzentrum Grien durchzieht eine zentrale Wegachse das Sportgelände und verbindet alle Bereiche miteinander. Neue 
Querwege schaffen direkte Anbindungen ins Quartier. Entlang des Weges liegen – wie historisch gewachsen – Sporthallen, 
Laufbahnen und Leichtathletikanlagen. Neu platzierte Sportfelder ermöglichen einen ununterbrochenen Verlauf der Achse 
bis in den Süden. Das 2.-Liga-Naturrasenfeld überschreitet dabei den Projektperimeter in ganzer Länge. Grünflächen und 
Entwässerungsinseln begleiten den Weg und markieren den Übergang zu einer zunehmend landschaftlicheren Gestaltung 
nach Süden hin. Das Garderobengebäude zeigt zwei Hauptfassaden – zur Eventfläche im Norden und zur Eventfläche im 
Süden. Aufgrund seiner inneren Organisation, bei der die Garderoben nahezu den gesamten Grundriss einnehmen, wirkt 
das Gebäude jedoch eher als trennendes, denn als verbindendes Element zwischen den beiden Plätzen. 
 
Das Projekt zeichnet sich durch eine sorgfältige Analyse der bestehenden Anlagen sowie einem sensiblen Umgang mit der 
Aufgabe aus. Die von den Verfassenden gewählten Freiheiten in Bezug auf das Programm und den Wettbewerbsperimeter 
haben keinen wesentlichen Mehrwert erbracht. 
 
 



 

 

  



 

  



 

 

  



 

 
 



 

49 / 65 
 

  



50 / 65 
  

  



 

51 / 65 
 

Projekt ohne Rang 
 
Kennwort: ELYSON 

Architektur dorsa + 820 Architektur AG, Hopfenstrasse 18, 8045 Zürich 
Nicolas König 
James Horkulak 
Pan Hu 
Yufei He 
Lewis Horkulak 
Merlin Ehlers 

Landschaftsarchitektur Maurus Schifferli Landschaftsarchitekten AG, Amthausgasse 5, 3011 Bern 
Maurus Schifferli 
Dominika Wasik 
Felix Hug 
Tisya Syandriani 
Ratu Ramadani 

Baumanagement Archobau AG, Postrastrasse 43, 7000 Chur 
Jonas Brasse 

HLKKSE Amstein + Walthert Bern AG, Hodlerstrasse 5, 3001 Bern 
Nicolas Gnotke 

Verkehrsplanung IBV Hüsler AG, Olgastrasse 4, 8001 Zürich 
Janet Fasiati 

Schwimmbadplanung Beck Schwimmbadbau AG, Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur 
Matthias Hotz 

Sportanlagenplaner Sportrasen GmbH, Schachenweg 4, 8908 Hedingen 
Martin Rinderknecht 

Bauphysik Gartenmann Engineering AG, Nordring 4A, Postfach, 3001 Bern 
Sabrina Fürst 

Tragwerksentwurf Co-Struct AG, Neufrankengasse 18, 8004 Zürich 
Sam Bouten 
Fabrice Meylan 
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Projektbeschrieb 
 
Der Projektteil für das Parkschwimmbad bezieht sich konzeptionell auf die historische Auenlandschaft der alten Aare und 
versucht, diese Idee mit einem inselhaften Nutzungskonzept zu verbinden. Der Wasserlauf fungiert dabei als lineares Rück-
grat, entlang dessen einzelne Themeninseln angeordnet sind. Dieser Ansatz wirkt auf den ersten Blick stimmig, bleibt jedoch 
in seiner räumlichen und funktionalen Umsetzung teilweise vage und schematisch. 
Die Weiterentwicklung des bestehenden Systems aus Kleinbauten und Einfriedungen durch blickdichte Wände mit einzelnen 
„Fenstern“ sowie die Integration der alten Munitionslager definieren wirkungsvolle, raumbildende Grenzen. Die Einbindung 
dieser Bestandsbauten erlaubt es, die übrige Hochbausubstanz – bis auf die denkmalgeschützten Elemente – zu reduzieren, 
wodurch eine wohltuende Klarheit und eine offene Mitte entstehen. 
Die Verlagerung des Haupteingangs ist sehr überzeugend und trägt zur Entflechtung der Fussgängerströme bei. Die Positio-
nierung des Schwimmerbeckens erscheint plausibel; dessen Nähe zum Nebeneingang mit Garderoben ist ideal. Der Nicht-
schwimmerbereich mit Planschbecken und Rutsche soll laut Verfasser saniert werden – in der vorgelegten Neustrukturie-
rung wirkt er jedoch eher wie ein lagetreuer Neubau. 
Insbesondere im südlichen Bereich, wo Seitenarme der Aare modelliert und Inseln mit Brücken erschlossen werden, überla-
gern sich Gestaltung, Technik (z. B. der vorgeschlagene Drehmechanismus) und Betriebskonzept auf eine Weise, die mehr 
Fragen als Antworten aufwirft. Die Idee wirkt ambitioniert, aber noch zu unausgereift. 
 
Im Bereich des Sportzentrums fällt das markante, zweigeschossige Bauvolumen mit je einem Kunststoffrasenspielfeld im 
Erd- und Obergeschoss deutlich ins Auge. In die Struktur integriert sind das Garderobengebäude, eine Zuschauertribüne 
sowie ein Retentionselement in Form eines Wassertanks auf Höhe des oberen Spielfelds. Diese funktionale Überlagerung ist 
formal ambitioniert, wirft jedoch hinsichtlich Nutzung, Zugänglichkeit und Betriebslogistik Fragen auf. Östlich davon ist ein 
Gemeinschaftsplatz angegliedert, dessen Beziehung zum Hauptbaukörper räumlich wenig präzise gefasst ist. 
Die Neuausrichtung der Spielfelder erfolgt unabhängig vom Bestand. Die dadurch gewonnenen Freiräume bleiben in ihrer 
programmatischen und gestalterischen Qualität unbestimmt; ihr Mehrwert wird im Entwurf weder räumlich noch funktional 
überzeugend vermittelt. 
 
Insgesamt handelt es sich um einen ambitionierten Beitrag mit klarer Haltung zur Landschaft und Nutzung, die angebotenen 
Lösungen erscheinen jedoch der Aufgabenstellung nur teilweise angemessen.
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Projekt ohne Rang 
 
Kennwort: VERWOBEN 

Landschaftsarchitektur extrã Landschaftsarchitekten AG, Schönburgstrasse 52, 3013 Bern 
David Gnehm 
Sonja Müller 
Dominik Ramseyer 

Generalplanung 
Architektur 
Bauleitung 

Trachsel Zeltner Architekten AG, Schlossmattstrasse 12. 3600 Thun 
Mario Trachsel 
Kalliopi Ousoun-Andreou 
Dominik Odermatt 

Architektur Rolf Suter Architektur BSA SIA, Werkhofstrasse 11, 2503 Biel 
Rolf Suter 
Marija Krshkova 

Schwimmbad Architektur 
Sportplatzplanung 

Jenzer+Partner AG, Heckenweg 3, 3270 Aarberg 
Markus Gutknecht 
Mathias Held 

Verkehrsplanung Transitec Beratende Ingenieure AG, Thunstrasse 9, 3005 Bern 
Irina Straubhaar 
Christian Hänggi 
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Projektbeschrieb 
Der Projektbeitrag legt den Fokus auf einen respektvollen Umgang mit dem Bestand und formuliert eine Strategie der geziel-
ten Weiterentwicklung durch minimale Eingriffe. Landschaftliche, bauliche und funktionale Qualitäten des bestehenden  
Areals werden aufgenommen, punktuell ergänzt und zu einem neuen Ganzen verflochten. Das Projekt basiert auf dem Prin-
zip der Ressourcenschonung – ökologisch, gestalterisch und wirtschaftlich – und zielt auf einen nachhaltigen, gemeinschaft-
lich nutzbaren Freiraum.  
Zentrales Leitmotiv ist die räumliche Konzentration der Nutzungen, was kurze Wege, Synergien und eine effiziente Betriebs-
logik ermöglichen. Die bestehende Topografie – insbesondere die Beckenlandschaft des Schwimmbads – wird weitgehend 
erhalten. Notwendige Terrainveränderungen erfolgen nur dort, wo sie funktional oder räumlich begründet sind. Die räumliche 
Gliederung und Nutzungsverteilung soll Orientierung schaffen und gleichermassen auf unterschiedliche Nutzergruppen 
Rücksicht nehmen. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Erschliessung. Mit einer neuen Fuss- und Velobrücke über die 
Alte Aare, der Umgestaltung des Oberen Aarewegs zur Begegnungszone und der Vernetzung über bestehende Unterführun-
gen entsteht ein durchgehendes, sanftes Mobilitätsnetz. Die vorgeschlagene saisonale Öffnung des Schwimmbads zu einem 
öffentlich zugänglichen Park im Winter zeugt von einem durchdachten Nutzungskonzept. Der ökologische Anspruch wird 
über vielfältige Vernetzungskorridore, extensive Vegetationsflächen und klimaresiliente Baumpflanzungen eingelöst. Sen-
sible Zonen wie das Ufer der Alten Aare werden mit zurückhaltenden baulichen Mitteln erschlossen und geschützt. Gleich-
zeitig wird durch punktuelle Eingriffe, wie einen Holzsteg oder Wildhecken, eine ökologische wie soziale Mehrfachnutzung 
angestrebt.  
 
Architektonisch bleiben die Eingriffe zurückhaltend. Die bestehenden Pavillonbauten im Parkschwimmbad werden ergänzt 
und funktional optimiert. Neue Gebäude wie das Garderobenhaus oder das Gastronomiegebäude orientieren sich in Lage, 
Massstab und Ausdruck an den Bestandsstrukturen. Die klare Setzung der neuen Baukörper und die vorgeschlagene Mate-
rialisierung unterstreichen das Ziel einer kohärenten Gesamtanlage. 
Die Jury würdigt die umfassende, systematische Auseinandersetzung mit Bestand, Nutzung und Landschaft. Besonders po-
sitiv hervorgehoben wird der konzeptionelle Fokus auf Vernetzung – räumlich, sozial und ökologisch – sowie die modulare 
Logik der Umsetzung. Kritisch beurteilt wird die Gestaltung der Schwimmbadzone. Die sehr kompakte Anordnung der Be-
cken überzeugt aus technischer Sicht, lässt jedoch aus Nutzersicht – insbesondere mit Blick auf Familien und Kinder – eine 
stärkere Differenzierung vermissen. Die Distanz zwischen dem Kinderplanschbecken und dem Nichtschwimmerbecken wird 
als zu gross erachtet. Auch die bestehenden, teils historischen Kleinbauten bleiben im Entwurf unterrepräsentiert.  
 
Im Sportzentrum Grien wird die Setzung der zentralen Achse mit einer Baumreihe punktuell hinterfragt, insbesondere im Hin-
blick auf die räumliche Machbarkeit und dem daraus möglichen Nutzungskonflikte mit dem angrenzenden Hauptspielfeld. 
Das Potenzial für zentral gelegene Aussenräume mit hoher Aufenthaltsqualität auch ausserhalb des Sportbetriebes wir nur 
ansatzweise eingelöst. Die dafür geeigneten Bereiche liegen letztlich zu peripher im Kontext der Gesamtanlage. 
Insgesamt handelt es sich um einen in sich stimmigen Beitrag mit vielen Teilqualitäten, der eine sorgfältige Auseinanderset-
zung mit dem Ort und seinen Potenzialen zeigt. In der Gesamtwirkung vermochte das Projekt jedoch nicht vollumfänglich zu 
überzeugen. 
 



 

 

 
  



 

  



 

 

  



 

 
  



 

 

 
 
 
 


